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Hölzerne Schatzkammer
Waldumbau in Münzinghof – Von Fichtenmonokultur zum artenreichen Mischwald

MÜNZINGHOF – Angesichts der
fortschreitenden Klimaerwär-
mung und deren Folgen für die
Waldwirtschaft hat in den vergan-
genen Jahrzehnten ein Umden-
ken stattgefunden, das die Vor-
stellung vom idealen Wald stark
verändert hat. Auch in Münzing-
hof setzt man im Wald auf ab-
wechslungsreiche Mischbestände,
die entweder durch Naturverjün-
gung oder durch gezielte Pflan-
zungen erreicht werden.

Nach dem Motto „wer breit
streut, rutscht nicht“ werden vor
allem Wälder mit Hauptanteil
Fichte und Kiefer heute immer öf-
ter zu artenreichen und klimasta-
bilen Mischbeständen umgebaut –
so auch beim Münzinghof. Bei ei-
ner Waldbesichtigung und Bera-
tung durch Revierförster Helmut
Lay wurde dafür im vergangenen
Herbst eine Fläche, die rund einen
halben Hektar groß ist, mit einem
hiebreifen Fichtenbestand ausge-
wählt.

Das Waldstück war vor 100 Jah-
ren noch ein Acker gewesen. Jetzt
sollte geerntet werden, was die
Vorfahren dort gepflanzt hatten.
Im Winter wurde der Bestand ge-
fällt, wobei sich herausstellte, dass
ein Großteil der Bäume stamm-
faul war – ein häufiges Problem bei
Erstaufforstungen mit Fichten. Im
Frühjahr wurde die Fläche durch
Lay vermessen und ein Arbeits-

und Kulturplan nach den Wün-
schen von Tobias Wilhelmi er-
stellt, der am Münzinghof für die
Waldbewirtschaftung verantwort-
lich ist. Ihm ist es ein großes An-
liegen, im Sinne des Generatio-
nenvertrages die Wälder für die
folgenden Generationen gesund
und nachhaltig zu gestalten.

Dazu gehört das Pflanzen von
Bäumen, die hochwertiges Holz
liefern. Für diesen Standort wähl-
te er daher in Absprache mit Re-
vierförster Lay Baumarten wie Kir-
sche, Eiche, Tanne, Buche und
Douglasie aus. Hinzu kamen Ra-
ritäten wie Speierling, Elsbeere
und Eibe – zur Förderung seltener,

wertvoller Baumarten. Über ein
Förderprogramm der bayerischen
Forstverwaltung zur Wiederauf-
forstung von standortgemäßen
Waldbeständen konnten die
Pflanzgutkosten finanziert wer-
den. Das Waldstück wurde zum
Schutz vor Wildverbiss einge-
zäunt. Anschließend wurden die
Pflanzen mit Hilfe eines Hohlspa-
tens in mühevoller Arbeit von vie-
len Mitarbeitern des Münzingho-
fes gepflanzt.

„Für mich ist diese Fläche eine
Schatzkammer, die sich hoffent-
lich so entwickelt, dass unsere
Nachkommen aus ihr wertvolles
Holz ernten“, erklärt Wilhelmi.

Mit Fleiß und Leidenschaft pflanzten die Münzinghof-Bewohner um Tobias Wilhelmi Eiben und Tannen. Fotos: privat

Engelthal investiert weiter
Gemeinde tilgt und verschuldet sich neu — Kanal und Dorferneuerung sind größte Brocken

ENGELTHAL – Mit der Dorfer-
neuerung und der Sanierung der
Kläranlage kommen 2017 hohe
Kosten auf Engelthal zu. Die Ge-
meindeinvestiertweiter.Daszeigt
sich im Haushaltsplan der Ge-
meinde fürdas laufendeJahr, den
die Räte einstimmig beschlossen
haben. Der Schuldenstand lag im
Januar unter dem Landesschnitt.

Engelthal investiert deutlich
mehr als im Vorjahr: Hatte der
Vermögenshaushalt, der dies ab-
bildet, 2016 noch ein Volumen von
844 792 Euro, knackt die Gemein-
de mit 1,336 Millionen Euro die-
ses Jahr wieder deutlich die Mil-
lionenmarke. Das wirkt sich auf
denGesamthaushalt aus, der 2017
3,208 Millionen Euro umfasst und
damit ebenfalls die beiden Vor-
jahre übertrifft.

BeidenInvestitionenwiegendie
Kosten für die Sanierung der
Kläranlage und die Kanalbauar-
beiten am schwersten. Mit insge-
samt 680 000 Euro schlagen diese
zu Buche, wovon ein Anteil in Hö-
he von 300 000 Euro im Haushalt
2017 vorgesehen ist. Auf Empfeh-
lung des Finanzausschusses be-
schloss der Gemeinderat, einen
sogenannten Flow Chief als Ent-
wässerungssystem anzuschaffen.
Hinzu kommen 182 000 Euro für
die Kanaluntersuchung der
Haupt- und Nebenstraßen.

Die Dorferneuerung stellt mit
insgesamt 303 000 Euro den zwei-
ten großen Brocken bei den Aus-
gabenimVermögenshaushaltdar.

Darin enthalten sind 180 000 Euro
Restkosten aus 2016, 18 000 Euro
für Gehwege, 5000 Euro für die
Entschädigung von Widmungen
im Rahmen des Grundstückser-
werbs und 100 000 Euro für Stra-
ßenbaumaßnahmen. Der Plan
sieht vor, dass im folgenden Jahr
weitere 102 000 Euro anfallen.
Kämmerin Elke Thiel machte
deutlich, dass es sich bei allen
Zahlen um Schätzungen des Am-
tes für ländliche Entwicklung
handelt.

Ausgaben für die neue Straßen-
beleuchtung kommen ebenfalls
hinzu. Kostenpunkt: 54 200 Euro.
Außerdem steht noch der Erwerb
des Anwesens „Am Schloß 12“ in
Höhevon35 000EuroimRaum,der
aus dem Haushalt 2016 übertra-
gen wird. Der Abriss der alten
Hauptschule war schon im ver-
gangenen Jahr vorgesehen, wur-
de aber nicht umgesetzt. Die da-
für veranschlagten 200 000 Euro
sind deshalb dieses Jahr erneut
vermerkt. Hiervon ist die Beteili-
gung der Nachbargemeinden Of-
fenhausen und Henfenfeld mit je-
weils 50 000 Euro bereits abgezo-
gen. Für die anschließende Bau-
grunduntersuchung muss Engel-
thal 4500 Euro berappen.

Beim Thema Breitbandausbau
fließt Geld in die Gemeindeteile

Prosberg und Peuerling. Für
Prosberg betragen diese 30 000
Euro, für Peuerling werden 20 700
Euro angesetzt. Die Räte be-
schlosseneinstimmig,dassfürden
Ortsteil das Angebot der Tele-
kom angenommen wird. Es sollen
rund 4000 Meter Glasfaserkabel
direkt bis zu den Häusern gelegt
werden,wodurchdieBewohner in
Zukunft mit bis zu 200 Mbit/s im
Internet unterwegs sind.

Neuer Spielplatz
Der Innenausbau des neuenEn-

gelthaler Bauhofs kostet in die-
semJahr noch 30 000 Euro. Für die
Sanierung der Klostermauer ste-
hen noch 15 000 Euro aus, was al-
lerdings nur eine Zwischenfinan-
zierung ist. Engelthal rechnet hier
mit einer Rückzahlung durch den
Verein im Jahr 2018.

Weitere Kosten für Baumaß-
nahmen entfallen auf den Aus-
bau des Mühlenwanderweges
(20 000 Euro) und einen neuen
Spielplatz in Sendelbach (10 000
Euro). Der Zuschuss an die Ver-
eine verringert sich auf 500 Euro.
Zudemwerden fürdieTilgung von
Krediten 95 500 Euro fällig.

Finanziert werden die Vorha-
ben hauptsächlich durch Zu-
schüsse und Förderungen (rund

136 000 vom Freistaat), Beitrags-
einnahmen sowie durch den Ver-
kauf von Grundstücken. Außer-
dem soll das alte Schulhaus für
50 000 Euro verkauft werden.

Zu einem großen Teil finanziert
Engelthal seine Projekte aber
über die im laufendenBetrieb „er-
wirtschafteten“ 254 000 Euro, die
vom Verwaltungs- in den Vermö-
genshaushalt fließen. Und über
eine Rücklagenentnahme von
561 000EurosowieKrediteimWert
von 300 000 Euro.

Auch das Volumen des Verwal-
tungshaushalts ist im Vergleich
zum Vorjahr gestiegen: von 1,794
auf 1,872 Millionen Euro. Darin
werden die laufenden Kosten der
Gemeinde verrechnet. Dazu zäh-
len unter anderem die Personal-
ausgaben für die Verwaltung, die
dieses Jahr mit 52 800 Euro leicht
steigen. Sinkenwird hingegen die
allgemeine Kreisumlage auf
446 000 Euro.

36000 Euro für nichts
Auch die Ausgaben für Kinder-

gärten und Horte reduzieren sich
auf 98 000 Euro. Ebenfalls gesun-
ken sind die Kosten gegenüber
dem Schulverband: Rund 111 000
Euro muss die Gemeinde dafür
berappen. Die Umlage an die

Schulverbände Hammerbachtal
und Hersbruck ist eingerechnet.
Thiel merkte außerdem an, dass
noch 4000 Euro für den Bebau-
ungsplan „Am Schloß“ zu zahlen
sind. Insgesamt hat Engelthal für
den letztendlich nicht umgesetz-
ten Plan über 36 000 Euro in die
Hand genommen.

Durch Mieten nimmt die Ge-
meinde 83 000 Euro ein. Während
die Gewerbesteuer mit 215 000
Euro leicht rückgängig ist, steigt
die Einkommensteuer auf rund
638 000 Euro. Die Schlüsselzuwei-
sungen haben sich fast verdop-
pelt und betragen knapp 227 000
Euro. Als Grund nannte die Käm-
merin, dass es im vergangenen
Jahr weniger Schlüsselzuweisun-
gen gegeben hatte, was mit der
höheren Kreisumlage zu tun hat-
te.

Aktuell weniger Schulden
Die Verschuldung ist bis zum

Jahresanfang weiter gesunken.
Engelthal baute bisher langsam,
aber stetig Kredite ab: Waren es
zu Beginn des vergangenen Jah-
res rund 762 000 Euro, stand die
Gemeinde zum Jahresbeginn
noch mit gut 662 000 Euro in den
Miesen. Das entspricht einer Pro-
Kopf-Verschuldung von 589 Euro.
Damit liegt Engelthal unter dem
Landesschnitt (627 Euro). „Die Ge-
meinde steht gut da“, bemerkte
zweiter Bürgermeister Christian
Wirthmüller.

MARINAWILDNER

Pauken im Grünen
Gymnasiasten bauen sich ein Outdoor-Klassenzimmer

HERSBRUCK (mw) – „Fünf Ku-
bikmeter Erdehabenwir perHand
ausgehoben – das war schon ziem-
lich anstrengend“, erzählt Kathrin
Steinlein. Die Schülerin des Paul-
Pfinzing-Gymnasiums ist stolz: Sie
und ihre zwölf Schulkameraden
haben zusammen mit Lehrer Die-
ter Legl im Rahmen eines P-Se-
minars ein Outdoorklassenzim-
mer, ein Klassenzimmer unter
freiemHimmel, selbst geplant und
gebaut. Jetzt war Einweihung.

„Ein ungenutzter Platz im Schul-
garten gab den Anstoß“, erzählt
Dieter Legl. Ein Schuljahr hat es
gedauert, bis die Jugendlichen das
Ergebnis vorstellen konnten. Zu
der kleinen Einweihungsfeier ka-
men neben Schulleiter Klaus
Neunhoeffer auch Vertreter der
Sponsoren, „ohne die das Klassen-
zimmer nicht entstehen hätte kön-
nen“, so Steinlein.

Ideen waren zwar schnell ge-
sammelt, allerdings stand die
Klasse bald vor einem Finanzie-

rungsproblem. Deshalb freute sie
sich über jede Unterstützung: Die
Firma Karei transportierte einen
Großteil des Erdaushubs ab. Der
Förderverein steuerte ein rotes
Sonnensegel und das Unkraut-
vlies bei, die Stadt Hersbruck stif-
tete Baumstämme. Mit Hilfe der
staatlichen Forstbetriebsgemein-
schaft wurden diese zu Hockern
umfunktioniert. Das Gartenbau-
amt Lauf spendierte Hackschnit-
zel.

„Aus alten Reifen und Lkw-Pla-
nen haben wir Sitze gebaut“, so die
Gymnasiasten. Sie selbst sammel-
ten etwas Geld über den Verkauf
von Waffeln in der Schule. Von ih-
rem Lehrer bekamen die Jugend-
lichen ein großes Lob, weil sie „an
einigen Wochenenden sogar ihre
Freizeit geopfert haben“.

Auch Neunhoeffer freute sich:
„Die idyllische Umgebung ist an-
regend für jeden Unterricht. Das
Outdoorklassenzimmer kann für
alle Fächer genutzt werden.“

Die erste Sitzprobe im Outdoor-Klassenzimmer des PPG gab es bei der Ein-
weihungsfeier. Foto: M. Wildner

Sommerbasar im Mai
HERSBRUCK – Die Kinderkrip-

pe Ostbahn lädt zum Sommer-
basar ein. Er findet am Samstag,
6. Mai, im Haus der Begegnung in
der Happurger Straße 15 statt.
Fürs leiblicheWohl istgesorgt.Los
geht's um 13 Uhr, Ende ist um 15
Uhr. Schwangere mit Mutterpass

können bereits ab 12.30 Uhr stö-
bern. Der Eintritt ist frei. Wer
selbst verkaufenmöchte,kannbei
der Krippenverwaltung (Telefon
09151/6096909, Montag und Don-
nerstag 14-16 Uhr, Mail an krip-
pe-ostbahn@hersbruck.de) einen
Tisch für zehn Euro reservieren.
Bei einer Kuchenspende gibt es
einen Rabatt von drei Euro.
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